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,,Vater, was hat das zu bedeuten ?“ frug sie.
Graf Ulrich stand am geöffneten Bogenfenster,

in barschem Tone erteilte er dem im Hofe
weilenden Thorwart folgenden Befehl: „Wolf¬
hart, den Boten des Freiherrn von Brandis hetze
mir mit Hunden aus der Burg!“

Der Wächter des Thores liess sich das nicht
zweimal sagen, was seines Amtes war, that er
gewissenhaft, gar gröblich zündete er dem Bur¬
gunder heim.

Indes wiederholte Hilda die Frage. Graf
Ulrich schaute in ihr teilnehmendes Gesicht.
Der Anblick seines Kindes beruhigte ihn einiger-
massen. „Hilda“, sprach er gezwungen lachend,
„der Freiherr von Brandis hat mir ein gar freund¬
schaftliches Schreiben gesendet. Zwar vermag
ich mich nicht in weibliche Gemütsstimmungen
zu versetzen, allein einmal musst du es doch
erfahren. Suche mir die Rolle . . . dort aus der
Ecke.“

Hilda gehorchte.
„Die Entzifferung des Pergaments hat mir

nicht geringe Mühe gekostet“, fuhr er noch
immer übelgelaunt fort, ,,denn die Kunst des
Lesens ist nicht meine Stärke. Kind, denke
daran, du bist eine Gutenbergerin, die sind edlen
Sinnes und von starkem Geraüte.“

Hilda trat näher zu ihrem Vater, sie war
noch blasser geworden, auf die hohe Lehne


